. 


nommen, ſo erliſcht das Mandat nicht. 


ä nnementöbr. in Bredlau 6 Mark, Wochen -⸗Abonnem. 
— — —.— 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


a Zeſte 20 Bi, für Inierate aus Eile 
Nr. 78. Abend⸗Ausgabe. 
Beförderung von Abgeordneten. 


der Reichsbank, noch nicht aus dem Reichstage ausgeſchieden iſt. 
ihn findet die Beſtimmung der Verfaſſung Anwendung, daß mit der 


Annahme eines beſoldeten Reichsamts das Mandat erliſcht. Die 


Beamten der Reichsbank unterſcheiden ſich von anderen Reichsbeamten 
darin, daß ſie ihr Gehalt nicht aus den Mitteln des Reiches beziehen, 
ſondern aus dem Gewinn, den die Bank abwirft; aber das iſt auch 
die einzige Eigenthümlichkeit, die ihnen zukommt. Die Reichsbank 
it eine Anſtalt des Reiches; fie iſt durch ein Geſetz ge⸗ 
gründet und bis in alle ihre Einzelheiten hin geordnet. Das 
Reich hat einen Anſpruch auf einen Theil des Gewinnes, 
den ſie abwirft. Der Reichskanzler iſt ihr Chef, und wenn 
er auch von dem Rechte, in ihren Betrieb einzugreifen, ſehr wenig 
Gebrauch macht, ſo ſind doch rechtlich ſämmtliche Reichsbeamte, vom 
Präſidenten abwärts, feine Untergebenen, und lediglich an feine Sn: 


ſtructionen gebunden und völlig unabhängig von den Vertretern der Attache in Paris. 


Bankactionäre. 

Zum ueberſiuß fagt das Bankgeſetz noch ausdrücklich, daß die 
Beamten der Bank die Rechte und Pflichten der Reichsbeamten 

Es kann kein Zweifel darüber obwalten, daß das Mandat 
durch die Ernennung zum Bankbeamten erliſcht, und ich zweifle nicht, 
daß nachdem die Frage einmal aufgeworfen iſt,! ſich alle Staatsrechts⸗ 
lehrer in dieſem Sinne ausſprechen werden. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion hat unbillig viel Zeit gebraucht, ehe ſie eine Sitzung an⸗ 
beraumte, um ſich über die Frage ſchlüſſig zu machen, und jetzt wartet 
man ſchon eine Woche auf ihren ſchriftlichen Bericht und Herr Müller 
hat bis in die letzte Zeit hinein an den Sitzungen theilgenommen. 

Die Beſtimmung der Verfaſſungsurkunde iſt ſowohl im Reiche, 


N wie in Preußen recht mangelhaft. Wird Jemand zum Hofbeamten 


ernannt, fo erliſcht das Mandat nicht. Wird Jemand nur com⸗ 
miſſariſch, aber gegen Diäten in den Staats⸗ oder Reichsdienſt aufge⸗ 
N; Fee? Jemand vom alt 

d Koͤnig zum Beamten einer Corporation ernannt, zum Beiſpiel 
yo Bandiaftöbireckor, fo erliſcht das Mandat nicht. Erhält Jemand 
einen Titel, zum Beiſpiel eines Gerichtsraths, fo erliſcht das Mandat 
nicht. Erhält Jemand eine Profeſſur ohne Gehalt, ſo erliſcht trotz 
der Voriheile, die damit verbunden find, das Mandat nicht. Und doch 
iſt in den meiſten dieſer Fälle die Gefahr, daß der ſo Ausgezeichnete ſich von 
der Regierung abhängig fühlt, noch großer als wenn er direct ein Amt 
antritt. Zu keiner Zeit iſt der Menſch mehr genirt, als wenn er 


ein Amt auf Probe verwaltet und darauf harrt, ob es ihm definitid 


verliehen werden wird. Aus Veranlaſſung des Falles eines anderen 


Reichstagsabgeordneten hat die Commiſſion für die Geſchäftsordnung 


entſchieden, daß die Vorſitzenden der Verſicherungsanſtalten für Alters⸗ 
verſicherung ein Reichsamt bekleiden, deſſen Annahme mit dem Ber: 
luſte des Mandats verbunden iſt. 


Deutſchland. 


bernbeim bezw. Schweich verſetzt, ſowie die Kataſter⸗Aſſiſtenten] Landgericht dafelbſt, 


Breslauer 


60 Pf. 


in Schleswig zu Kataſter⸗Controleuren in Baumholder, b 


Blanken⸗ 
heim und Kelberg beſtellt worden. R.⸗Anz.) 


dirende General des 16. Armeecorpd, Graf Häſeler, 
Graf Walderſee hat eine außerordentlich gute Laufbahn ge⸗ 
Mit 18 Jahren 


der comm 


von dem Miniſter zu Protokoll, daß derſelbe ein öffentliches Intereſſe ost A In 
ter 5 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die — ) welche Sonntag einmal, Montag 


er 
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tweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 31. Januar 1891. 


in Frankfurt a. M. iſt geftorben. — Der Staatsanwalt Nietzki in Allen⸗ 
ſtein iſt an das Landgericht in Königsberg perſetzt. — Zu Notaren find 
ernannt: die Rechtsanwälte Loomann in Wilhelmshaven für den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Celle, mit Anweiſung feines Wobnſitzes in 
Wilhelmshaven, und Wollmer in Nordbaufen für den Bezirk des Sber⸗ 
landesgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nord⸗ 
hauſen. — Den Juſtizräthen us in Königsberg R-M. und Franz 
in Guben iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar er⸗ 


theilt. — In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Gerichts⸗ 


aſſeſſor Joßmann bei dem Landgericht I in Berlin. — Der Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Löwe in Breslau iſt geſtorben. — Zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Leiſtner und Trapp im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Stettin, Seidel und Korn im Bezirk des 
Kammergerichts, Johannſen im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Kiel, Weller im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Eber⸗ 
hard und Mertens im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel. — Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: den Gerichts eſſoren Cal ſo w 
behufs Uebertritts zur Wen e og, von Loeper behufs Ueber⸗ 
tritts in den Verwaltungsdienſt von Elſaß⸗Lothringen und Rogof ins ki. 
— Der Gerichts aſſeſſor Poplawski iſt geſtorben. 


ng ge 
r. Hellel 


e] welche, unter Verzichtleiſtung auf Beweiserhebungen, mit Bee Schärfe 


ereinſtimmung 


er die Aufr 
bie Farm der drama 
t 


Sobernb A ten 
Cauße in Arnsberg Bendermacher in Wiesbaden und Bergmann! richter an das Landgericht in Coblenz. — Der Amtsgerichtsratb Dr. Eyſen von der Comédie Frangaiſe angenommen wurde. Auch der Miniſter las 


Nachdruck verboten. 


Die Dame mit dem Halken. 
(6) Von Helene von Göhendorf-Grabamski, 


Das Lebewohl fiel auf beiden Seiten kühl genug aus. Die 
Miene der Falkendame glich einer über die letztverſſoſſene halbe 
Stunde ausgeſtellten Rechnung. 


Beſitz genommen worden war. 


Der Eindringling hatte ſich in wahr: |ftimmt verſprochen, Dein Loblied weniger beredt gefungen. 


Ich weiß 


haft olympiſche Tabakswolken gehüllt, aus denen er nun feine fideleſ nicht, ob es in Folge des letzteren iſt, daß meine Couſine Doris ein 


Stimme ertönen ließ. 


„Willkommen bei Dir zu Haufe, alter Junge! ſo lebhaftes Intereſſe für Dich an den Tag legt; kurzum: man ges 


Ich rauche ſoeben meine Sieſta⸗Cigarre, das darf Dich aber nicht ab⸗ ruht eben in Grüneweide Dein Erſcheinen zu wünſchen, Dein Nicht: 


halten, näher zu treten.“ 
„Ah, Florian!“ 


erſcheinen mir zur Laſt zu legen. Fatale Geſchichte!“ 
„Du haſt Recht, Florlan; ich habe Dich da in ein Dilemma ge⸗ 


„Ganz recht, derſelbe. Man kennt dieſen Herrn alſo noch, ob] bracht, verfüge alſo über mich, wennſchon ich Dir eines vorausſagen 


nur ſo hineinſchlingen, um noch zur Sitzung zurecht zu kommen,“ regelrecht zu ſchneiden!“ 


bemerkte ſie zu den Anderen gewendet. 

„Ja, und den Champagner wird uns Dein Huldigungsonkel 
obendrein ſchuldig bleiben,“ ſagte das Laſter. 
wiſſen, was dieſes ſonderbare Exemplar von „Kunſtfreund“ 
e Set 

ie Tugend war bereits zu ihrem Herlingsſchwanze zurückgekehrt. 
„Laßt ihn laufen, Kinder,“ ſagte ihmütbig; „jedenfalls i 
kein Maler, Te Pinsel Be jedenfalls iſt er 


Alles das ward, wenn auch nicht . 
er jedes Wort verſtehen ee laut, fo doch in einer Art, daß 


„Dann ſah ich Dich eben nicht, lieber Freund.“ 


„Nun muß ich mein Bischen Eſſen ſchon man es fertig brachte, ihn bereits einige Male auf der Straße] muß: Du wirft wenig Ehre mit Deinem Intimus einlegen.“ 


„Das iſt meine Sache. Die Deinige iſt, Dich für morgen 
Vormittag acht Uhr zur Fahrt nach Grüneweide bereit zu halten. 


„Natürlich. Wen oder was ſaheſt Du denn in jüngſter Zeit] Tantes Einſpänner holt uns ab, er hat in der Stadt zu thun. 


„Ich moͤchte wirklich überhaupt? Weißt Du, was die Anderen ſagen? Das allzu reich⸗ Fahrzeit anderthalb Stunden. 
für ein] liche Studium ſei Dir zu Kopf geſtiegen und habe einen Leimſteder, nachtens von Sonnabend auf Sonntag. Sonntag Abend kreuzſidel 


Ränzel mitnehmen wegen Ueber⸗ 


oder wenn Dir das beſſer gefällt, einen Stockſiſch aus Dir gemacht.“] retour. Sieben Bände lebendiger Goldſchnittlitteratur durchblättert, 


„Sie koͤnnen Recht haben.“ 


Seelenſchnupfen total verloren, Doctor juris Florian dankerfüllt um⸗ 


„Das fürchte ich auch, halte es aber deshalb um fo mehr für armt, Geneſungsbowle am Stammiiſch im „Löwen“, Dixi.“ N 


meine Pflicht, nach Dir zu ſehen und Dir die Floſſe zu ſchütteln.“ 
„Dank, Florian. Du weißt ſelbſt, es giebt gewiſſe undefinirbare 


hinter Werner hergeſprochen. Stimmungen, in denen wir das Alleinſein jeder Geſellſchaft vor⸗ 


2. 
Grüneweide, das Beſitzthum der verwittweten Domänenräthin 


Schnellen Schrittes ging er den unangenehmen Weg zurück, der ihn ziehen und uns verſucht fühlen könnten, den beſten Freund zur Thür] Eckart, liegt inmitten fanfter grüner Anhöhen und blumiger Wieſen⸗ 


hergeführt. 
Wieder verſuchte ſich Juno an feine Ferſen zu heften, ward aber 


wege, und auf der Straße fuhr Werners Wagen 


nieder. Der junge Mann wunderte ſich faſte daß die Sonne noch jo] Grüneweide davon überzeugen, da 


hoch ſtand. Ihm war, als habe er Stunden in der bedrückenden Atmo⸗ 
ſphäre jenes Hinterhauſes zugebracht und als ſei ein Theil feiner 
ſelbſt, irgend etwas Werthvolles, unwiederbringlich Verlorenes darin 
zurückgeblieben. 


welcher er zuletzt von ihm berührt worden. Werner empfand das 


hinauszuwerfen, ſobald derſelbe unſere Kreiſe ſtört.“ 


ſirecken hart am Saume eines Fichtenwäldchens, das feinen kräftigen 


> 1 8 „Zugegeben! Ich würde mich Dir übrigens aufrichtig verpflichtet[ Duft mit den Wohlgerüchen der angrenzenden Gärten verbindet. 
diesmal durch einen energischen 1 in ihr mythologiſches Dunkel ae wolltet Du auf die eben erwähnte humane Art für ah Grüneweide iſt immer anmuthig, zu keiner Zeit aber fo als im Junl⸗ 
zurückbefördert. Die jungen Teufel balgten ſich wie vordem im Thor⸗] Weiterbeförderung ſorzen, Werner! Dann ließe ſich doch den Collegen] mond, wo es in der Glorle vollſter Sommerpracht wie eine geſchmläckte 


Deiner Einführung bei ihr einen weniger gefährlichen Zeitpunkt ab⸗ 
zuwarten.“ . 
„Deine Tante — ?“ 


langſam auf und beweiſen, daß Du kein Stockfiſch geworden und meine Tante in] Braut vor das Auge des Beſchauers tritt. Und fo ſah es Werner 
B es gerathen fein dürfte, betreffs zum erſten Mal. ueberall Roſen, nichts als Roſen,“ ſagte er mit 


überraſchtem Lächeln, als ſie, die Landſtraße verlaſſend, das von leben⸗ 
digen Hecken eingeſchloſſene Gartengebiet entlang fuhren. 
„Ja, und Du fiehft aus, als wäre im Vorbeifahren etwas von 


. N „Jetzt möchten Du mir wohl gar noch den Beſitz einer Tante ihrer roſigen Farbe Deinen Wangen angeflogen!“ rief Florian. „Ich 
Auch ſein Heim muthete ihn fremd an, da jeder Gegenſtand darin abſprechen und fo thun, als hätten wir Beide uns 2 verab- ſage Dir, eine ſolche Natur und noch dazu ein bischen fröhliche Ge⸗ 
gleichſam noch den leuchtenden Reflex der Stimmung an ſich trug, in] redet, dieſelbe gemeinſchaftlich zu beſuchen?“ 


„Deſſen erinnere 


ich mich ſehr wohl, 


ſelligkeit find die beſte Arznei gegen Stimmungen wie die Deine 


Florian, war aber der Hier iſt der Obſigarten, Tante Beltys Verzug und Steckenpferd. 


beim Eintreten wie einen körperlichen Schmerz; im nächſten Augen: Meinung, es komme bei dieſem Beſuche nicht W üher Wenn Du ihre Kirſchen — ſie zieht alle erdenklichen Sorten — 
bia gewabrle er daß fein amerifanfer Schanteſſahl vom Tic zum | oder fpter an. ehe act auf eine ode fete 0 Ne zieht alle erdenlläc eu 


Fenſter gerückt und von einer wohlbekannten. baumangen Geſtalt in! „Das thäte es auch kaum, hätte ich Dein Kommen nicht ſo be⸗ 


8 


bührend lobſt, fo haft Du den Schlüſſel zu ihrem übrigens vortreff⸗ 
lichen Herzen gefunden. 5 Gortſetzung folgt.) 


das Stück und wohnte der Generalprobe bei. Keine e 
den „Thermidor“ gemacht worden. Der Präſident der Republik ſollte der 
Vorſtellung beiwohnen. Er war vollſtändig in den Sinn des Stückes 
eingeweiht. (Lärm links.) — Präſident: Ich bitte, den Namen des 
Präſidenten nicht in die Debatte hineinzuziehen. (Beifall.) — Caſſagnac: 
Das ift ganz wie früher: Ne touchez pas à la reine! (Lachen rechts.) — 
Fouquier erinnert nun, daß die Unordnungen von einigen Blättern an⸗ 
gekündigt worden ſind, und erzählt den Vorgang des Tumultes in der 
Comédie Frangaife unter fortwährenden ironiſchen Ausrufen der Linken. 
Die Lärmmacher wären im Theater in der Minorität geweſen. Fouquier 
erzählt nun nach Zeitungsberichten die Vorgänge im Miniſterrathe. — 
Miniſter de Freyeinet (unterbrechend): Dieſe Berichte find nicht 
authentiſch. So wurde geſagt, ich hätte den Sitzungen beigewohnt. Das 
war nicht der Fall. (Beifall links.) — Fouquier, mit der Unruhe des 
Hauſes kämpfend, gelangt in ſeiner Auseinanderſetzung endlich zu dem 
Verbote des „Thermidor“. Seine Interpellation, ſagt er, ſei im freiheit⸗ 
lichen Geiſte gehalten. Allein er wünſche keine Miniſterkriſe, er 
wolle beweiſen, daß man miniſteriell und dabei doch unabhängig ſein 
kann. (Sronifche Ausrufe rechts und links.) Ein Wechſel des 
Cabinets würde ihn in große Beſtürzung verſetzen. (Neue 
ironiſche Rufe links. Miniſter Conſtans lacht.) Die Freiheit der 
dramatiſchen Kunſt aber müſſe aufrechterhalten werden, da fie eine 
republikaniſche Freiheit wie jede andere republikaniſche Freiheit iſt. Er 
wiſſe, was ihm der Miniſter des Innern antworten werde; er wird ſagen: 
Ich bin in Sachen der Kunſt incompetent.“ — Conſtans (ironiſch): 
Ich danke Ihnen ſchön. (Lachen links.) — Fouquier: Ich meine, daß 
er als Miniſter incompetent ſei (Rufe: Aha!), weil das nicht in fein Fach 
gehört. Er ſei für die öffentliche Ordnung verantwortlich, und er unter⸗ 
drücke die Unordnung, indem er die Urſache beſeitigt. (Rufe: Das iſt ja 
gut!) Dieſe Argumentation von Seite des Miniſters des Innern über: 
raſcht mich etwas. (Ironiſche, anhaltende Unterbrechung links.) Am erſten 
Mai vorigen Jahres wurden große Kundgebungen auf der Place de la 
Concorde angeſagt und als Sammelplatz der Raum vor dem Obelisken 
angegeben. Hat man deshalb den Obelisken weggeſchafft? (Stürmiſches 
Gelächter links.) Er würde die Maßregeln des Miniſters begreifen, wenn 
Frankreich keine Cenſur hätte. Die Cenſur aber, wenn ſie ein Stück 
durchlaſſe, ſchließe einen wahren Contract mit dem Ankor. Sie 
muß für ihn einen Schutz bilden. (Während Redner ſpricht, wurde fort⸗ 
während converſirt. Redner wird ganz unverſtändlich.) Als der Redner 
ein neues Blatt ſeines Concepts zur Hand nimmt, ertönt ein allgemeines 
„Ob!“ Schließlich ſieht man ihn blos noch ſprechen, ohne ihn zu bören. 
Präſident Floquet giebt ſich alle Mühe, um ihm Gehör zu ſchaffen, und 
droht ſogar mit Ordnungsrufen. Nachdem dann der Redner noch eine 
längere Zeit gelproden, verläßt er ohne Applaus die Tribüne. — Der 
Republikaner Leygues findet, die Freiheit der dramatiſchen Kunſt ftehe 
hier gar nicht auf dem Spiele. „Thermidor“ ſei eine lange Schmähſchrift nicht 
allein gegen die Schreckenszeit, ſondern auch gegen die Republik, und 
darum dürfe es auf einem ſubventionirten Theater nicht aufgeführt werden. 
(Beifall links, Widerſpruch rechts.) Redner lieſt hierauf einen Artikel 
aus einem monarchiſchen Blatte vor, welcher mit den Worten ſchließt: 
„Merci, Monsieur Sardou!* Die Republikaner, fährt er dann fort, ſeien 
nicht gegen die Freiheit der dramatiſchen Kunſt, aber er ſei überzeugt, daß 
die Maßnahme des Miniſters des Innern nothwendig geworden. (Unruhe 
rechts, Beifall links.) — Hierauf ergreift Unterrichtsminiſter Bourgeois 
das Wort. Die Frage, ſagt der Miniſter, ſtand ſo: Sollte „Thermidor“ 
überhaupt verboten werden, ehe es aufgeführt worden, und ſollte es an 
der Comédie Frangaiſe verboten werden? Der Miniſter erzählt nun den 
Vorgang, welcher bei Annahme von Stücken an der Come die Frangaiſe 
üblich iſt. Sobald das Stück vom Comité angenommen wird, gelangt 
es an die Genfur. Ueber die Annahme entſcheidet die Cenſur ſelbſt. Es 
findet keine Ueberprüfung durch den Miniſter ſtatt. Der Miniſter ſetzt 
nur fein Viſum auf den Antrag der Cenſurbehörde. Die Comédie 
Francaiſe ift in dieſer Hinſicht allen anderen Theatern gleichgeſtellt. Zur 
a Napoleons I. haben es alle Miniſter vermieden, der Gomedie 
rangaiſe fonıjagen zwei Genfuren zu geben, die wirkliche und die höhere 
des Miniſteriums. Die Comédie Frangaiſe ſoll für uns keine politiſche 
Schule. ſein. (Beifall im Centrum.) Wir gewähren ihr aus Kunſtrück⸗ 
ſichten und nicht aus politiſchen die Subvention. Wir haben das Stück 
munen gar wir keine Furcht haben vor dem Ausſpruche von Mei⸗ 
nungen, 
welchen Umſtänden in der That fol die Präventiv⸗Cenſur geübt werden? 
Wenn die öffentliche Moral, wenn die K b Beziehungen im 
Spiele ſind oder wenn ein Stück zu Aufruhr und Verbrechen im Innern 
aufreizt, weil das Stück an und für ſich 5 ne Verbrechen wer 
ile j ü ichtliche! iti einungen. ſeien 
rer en ace Arabella feen Pa bleibt 
2 bas bilfun der höchſte Richter, und darum ließ in dieſem Falle die 
Regierung auch das Publikum richten. (Beifall im Centrunm.) Ich habe 
bier keine litterariſche oder politiſche Meinung über „Thermidor“ auszu⸗ 
ſprechen. (Stürmiſche Rufe rechts.) Ich kann blos ſagen, daß „Thermidor“ 
ein parteiiſches Werk iſt, denn es zeigt nur die düſtere und nicht 
auch die glorreiche und wunderbare Seite der Revolution. 
(Stürmiſcher Beifall links.) Der Verfaſſer verſetzt das Intereſſe ſtets 
auf den Revolutionsplatz in Paris und niemals an die Landesgrenze. 
(Wiederholter ſtürmiſcher Beifall und Zurufe, tobende Proteſtrufe rechts, 
worauf die Linke immer in neuen Belfall ausbricht.) Demungeachtet habe 
ich, da die Präventiv⸗Cenſur nicht einzuſchreiten hatte, als Miniſter das 
Viſum gegeben. (Beifall.) Was aber iſt ſeit der Aufführung geſchehen? 
Sie willen, daß es am zweiten Abend zu einem tumultuariſchen Auftritt kam. 
Wir berietsen hierüber, und es ſchien uns für den erſten Augenblick nicht 
nothwendig, die Vorſtellungen zu ſuspendiren. Als aber der Miniſter des 
Innern, der dem Miniſterrathe nicht beiwohnen konnte, auf Grund von 
bei ihm eingetroffenen Mittheilungen, daß ſchwere Unordnungen zu er⸗ 
warten ſeien (heftige Unterbrechungen rechts), die Suspendirung anrieth, 
da faßten wir den Beſchluß. Es iſt Pflicht der ei wenn 
in Folge eines Theaterftüdes Unruhen ausbrechen, es zu 


Kleine Chronik. 


Ans den Berliner Theatern. 


Unſer Berliner Nif.⸗Correſpondent ſchreibt uns: 
Berlin, 30. Januar. 


Dem politiſchen Bündniß zwiſchen Italien und Deutſchland ſcheint nun⸗ 
mehr ein litterariſches folgen 50 wollen. Während aus Italien Nach⸗ 
richten herüberkommen, daß auf dortigen Bühnen deutſche Stücke mit dem 
glänzendſten Erfolge aufgenommen werden, wie erſt gen kürzlich die 
„Ehre“ in Venedig, „Sodoms Ende“ in Turin, der „Tolle Einfall“ in 
Mailand, eilt der jüngſte und talentvollſte der italieniſchen Dramatiker, 
die junge Hoffnung der italieniſchen Bühnen, Marco Praga, bierber 
nach Berlin, um auf der Bühne des „D eutf chen Theaters“ fein viel: 

erühmtes Erſtlingswerk „Ehrbare Mädchen“ (le vergini), in der 

Hleberſetzung von Otto Sommerstorff, zur Aufführung zu bringen. Geſtern 
alſo ſah Berlin die erſte modern⸗realiſtiſche italieniſche 
wir früher gelegentlich von Herrn Ferrari und dieſem oder jenem ſeiner 
Geiſtesgenoſſen auf der Bühne des Reſidenz⸗Theaters geſehen hatten, das 
war alles nichts anderes, als eine plumpe Nachahmung des, bis vor 
Kurzem in Italien als noch allein ſelig machend geltenden franzöſiſchen 
Muſters, der Dumas und Sardou. 

Herr Marco Praga, der nach jedem der vier Aete feines Schauſpiels 
von dem bundesfreundlich animirten Publikum herausgeklatſcht wurde, iſt 
ein blaſſer, ſchmächtiger, junger Mann, Ende der 20er, an welchem nicht 
das Geringſte einen übländer vermuthen läßt. Eher könnte man glauben, 
er ſei Schwede oder Engländer. Ziemlich hoch aufgeſchoſſen, ſchmal, mit 
verlängertem Geſicht, knochiger, dünner Naſe, iſt er ſo heftig blond, wie 
nur irgend ein Germane. ( ö 
er nichts an ſich; wenn man ihm ſeine künſtleriſchen Leiſtungen lobt, fo 
könnte er nicht, wie das Paganini nach der bekannten Heineſchen Erz 

zählung that, erwidern: „Aber wie gefielen Ihnen meine Verbeugungen, 
meine Complimente?“ 

Das Stück von Marco ‚Braga ift keineswegs ein tadelloſes Werk des 
modernen Realismus; es ift überhaupt kein tadelloſes Werk; ja, es ver: 
diente vielleicht als ſolches nicht einmal ganz den reichlichen Beifall, der 
ihm zu Theil wurde. Das Berliner Premièren⸗Publikum war geſtern in 
einer ſeltenen Gebelaune; fühlte es ſich doch ſogar geſchmeichelt, daß der 
italienifhe Autor feinen ideal angehauchten Helden direct von Berlin 
kommen läßt, wo er ſich an deutſcher Philoſophie und an deutſchem 
rn ollgefo Bulle ade 

er Grundgedanke tückes iſt ein ganz ausgezeichneter. Es ſollen 
die jungen Mädchen geſchildert werden, we = aus 1 — uten, nher ver⸗ 


armten Familie herſtammen und nun die Aufgabe ihres Lebens darin er⸗ Es haben ſich nebſt Dr. Zeimer auch Franz Spacek, 


wenn ſie uns 5 (Beifall im Centrum.) Unter 2 


omödie; denn was 


uch von der ſüdlichen Gliedergelenkigkeit hat] D 


* 
fei gegen[beſeitigen. Der Miniſter erinnert ſodann daran, daß die Weiterauf⸗ 


führungen des „Lobengrin“ ebenfalls eingeſtellt wurden und daß in 
einzelnen franzöſiſchen Städten die „Hugenotten“ noch nicht gegeben 
werden dürfen. Die Regierung iſt in liberaler Weiſe gegen „Thermidor“ 
7 7 weil das Stück nicht derart iſt, um eine Präventiv⸗Cenſur 
nothwendig zu machen. Als aber Unruhen aus brachen, intervenirte fie, und 
damit hat ſie ihre Pflicht im Intereſſe der öffentlichen Ordnung gethan. 
Der nächſte Redner iſt der Opportuniſt Reinach. Auch er muß häufigen 
und heftigen Widerſpruch ertragen. Er tadelt das Verbot und ſpricht 
in abfälliger Weiſe von Robespierre. (Eine Stimme: Ohne Robespierre 
wären Sie kein Franzoſe! Beifall links.) Reinach verwahrt ſich da⸗ 
gegen, daß er nicht für die Revolution einen Cultus habe. Aber nicht für 
die Zeit des „Schreckens“, die den Ruf Frankreichs geſchädigt. (Beifall 
rechts und im Centrum.) Die Regierung brauche das Stück nicht zu 
verbieten, ſondern fie, hakte die Ordnung in den Straßen aufrechtzuerhalten. 
(Beifall rechts.) — Der ehemalige Communard Cluſeret unterbricht 
hier den Redner in heftiger Weiſe und ruft: Schluß! — Präſident: 
Wenn Sie eine ſolche Redefreiheit einführen wollen, mache ich Ihnen da⸗ 
für nicht mein Compliment. — Da Cluſeret noch heftiger ſchreit, bemerkt 
der Präſident: Wenn Sie etwas Wichtigeres zu thun haben, ſo machen 
Sie es draußen ab. — Reinach ſchließt dann unter dem Beifalle des 
Centrums und der Rechten mit dem Worte, daß die Freiheit unter allen 
Umſtänden zu achten ſei. — Der Opportuniſt Arene meint, feine Freunde, 
welche Sardou vertheidigten, irrten ſich. Die Gemüther ſeien erregter, 
als Sie glauben, und es ſtehe in Frage, ob es ſich hier überhaupt um 
die dramatiſche Kunſt handle Redner vertheidigt die Regierungsmaßregel 


und antwortet auf eine Unterbrechung des Grafen Mun: „Mir wäre lieber, 


wenn Robespierre mit Herrn Sardou abrechnen würde, als Sardou mit Robes⸗ 


pierre.“ (Große Heiterkeit links.) Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede wird 


Aréne häufig von Déroulede unterbrochen und ruft dem Letzteren zu: „Schon 
aus dem Umſtande, daß Sie mein Gegner find, erſehe ich, daß ich Recht habe!“ 
Dérouleède antwortet, worauf ſich der Präſident an ihn wendet: „Wiſſen Sie, 
Herr Deroulede, Eine Unterbrechung geht noch an, aber Sie veranſtalten 
gleich eine ganze Reihe von Unterbrechungen.“ (Schallendes Gelächter.) 
— Der Miniſter des Innern, Conſtans, war in ſeinen Ausführungen 
bemüht, die geſammte Angelegenheit als eine polizeiliche Maßregel hinzu⸗ 
ſtellen. Wie der Unterrichtsminiſter meinte er, man habe nicht wiſſen 
können, daß im Theater Lärm gemacht werde. Hätte er nicht das Ver⸗ 
bot erlaſſen und wären Unordnüngen vorgekommen, ſo hätte man ihm 
vorgeworfen, er habe nichts vorausgeſehen und nicht ſeine Pflicht gethan. 
Er übernehme die volle Verantworkung für Alles, was geſchehen iſt, und 
er könnte unter gleichen Umſtänden wieder nicht anders vorgehen. (Bei⸗ 
fall links.) — Nach dem Miniſter greift Barr es (Boulangiſt) Reinach's 
Rede an und hält die Theſe aufrecht, daß in einem ſubventionirten Theater 
nicht parteiliche Stücke wie „Thermidor“ aufgeführt werden dürfen. Der 
Redner vergleicht die Debatte mit einer thegtraliſchen Matinde, die ſchon zu 
lange gedauert babe. (Beifall und Heiterkeit. Rufe: Schluß der Debatte.) 
— Der Radicale Pichon ſagt, er wollte nicht interveniren, denn er ge⸗ 
höre nicht zu den Comediens ordinaires des Miniſteriums (lebhafte 

eiterkeit und Beifall rechts und links), aber er glaube nun doch einige 
Stellen citiren zu müſſen, welche darthun, wie recht die Regierung 
ehabt habe. (Schlußrufe und Lärm, der fo groß ift, daß Pichon 
ſich veranlaßt ſieht, auf das Wort zu verzichten.) — Clémencau 
erſt ürmt förmlich die Tribüne und ſpricht überaus heftig. Er 
er, kurz a ſprechen. Wir votiren 


werden. (Lärm rechts.) Reinach, Sie wollen von revolutionären 
Tribunalen 9 aber wir haben ja doch mit einander eines gemacht 
(donnernder Beifall links und lobe 

Wir baben einen . 


der Lärm), und zwar das Schlunmite. 
ann Politikern ausgeliefert. Hier wird 
ten unterbrochen, worauf er fortfährt: 
Ä Laſſen Sie mich reden! Da⸗ 


e. 
mals ſagte jener kaniſchen Partei: In der Politik 
5 bt * } om, rn d — rr 8 

ie Gefahr nicht ſo Uebrigens — — te, da . 

dicht wi? (Slam late)" Jur Rechten gewendet ſagt der 

Redner: 3 Preußen und Geſterreich hielten, 
fr 


früher aufhören wird, bis € f 
inruhe.) Gd leer Pie en 5 
ierung ni ihre icht thun wolli 

(Donnernder Beifall links, Tumult recht 

narchiſt Graf Mun ſpricht ebenfalls in g Erre — 9 Er jagt, CIE: 

menceau habe die Frage auf das richtige Terrain gelte t. Hier handelt 
es ſich nicht um die Revolution und nicht um das Drama. (Mit erhobener 

Stimme;) Die Frage iſt, ob die Regierung auch jo denkt, wie Glemenceau, 

und ob Haß und Zwietracht von Neuem im Lande aufgeſtachelt werden 

jolen. Herr Clémencegu jagt, die Zeiten ſeien dieſelben geblieben wie 
amals. (Rufe; Unterſchieben Sie ſeinen Worten nicht einen anderen 

Sinn!) Er wollte nicht die Mittel von damals gegen uns anwenden, 

aber zu der Regierung ſagte er: Sie müſſen mit uns ans Ende 


wer ſie die Be thun. 
und im Centrum.) er Mo⸗ 


blicken, eine reiche Partie zu ergattern. Wie bei dieſem würdeloſen weib⸗ 
lichen Streberthum allmählich Anſtand und Selbſtachtung und endlich ſogar 
jede Ausſicht auf eine legitime Verbindung verloren gehen, das iſt an — 
beiden jüngeren Töchtern der Wittwe Toſſi ganz vortrefflich mit kecken und 
ſaftigen, realiſtiſchen Strichen dargeſtellt. Dieſe beiden Töchter ſind auf 
der Jagd nach dem Mann nur noch in einem einzigen Punkte „ehrbar“ 
geblieben, in dem letzten, dem allerletzten. Ihre Phantaſie dagegen iſt durch 
und durch zerfreſſen und ihr Benehmen geradezu verbummelt geworden. 
Anders iſt es mit der älteſten Tochter. ie iſt vornehm und feinfühlig 
geblieben; ſie macht die würdeloſe Hetze um einen Mann nicht mit. Aber 
gerade ſie zählt, wie ſich im drikten Akte zu allgemeiner Ueberraſchung 
herausſtellt, nicht zu den ehrbaren Mädchen. Ihr iſt in ihrer unbewachten 
Jugend ein unverſchuldetes, aber deswegen nicht weniger unreparirbares, 
Unglück paffirt, und dieſes Unglück iſt der Grund, weswegen fie ſelbſt in 
ihrer ſtrengen Ehrlichkeit ihre Verlobung mit dem geliebten Manne löſt. 
Die Entwickelung dieſer drei Schweſtern füllt das Stück und bringt es zu 
einem allerdings ganz und gar unbefriedigenden Abſchluß. Der Liebhaber, 
der ſich aus Angſt, lächerlich zu werden, nicht getraut, feine geliebte Pao⸗ 
lina zu heirathen und fie doch nicht entbehren zu können meint, macht ihr 
den empörenden Vorſchlag, ſeine Geliebte zu werden. Sie weiſt dieſes 
Anſinnen entrüſtet zurück und er — nun er zuckt die Achſeln und ‚gebt. 
Aus! — dieſes Ende, das kein Ende, wohl aber eine gelinde Roheik iſt, 
verſtimmte ein wenig. : - 

Immerhin iſt Marco Praga beim Berliner Publikum günftig eins 
geführt und wird, wie es den Anſchein hat, auch der deutſchen Provinz 
ſeine Aufwartung machen. 


Ein Arzt auf der Anklagebank. Vor dem Prager Schwurgerichte 
begann am Montag die Schlußverhandlung gegen den praktiſchen Arzt in 
uſchnik, Dr. med. Leopold Zeimer, wegen Verbrechens des Betruges. 
Der Angeklagte verfuchte, die Prager Verſicherungsbank „Slavia“ dadurch 
zu ſchädigen, daß er einen Agenten derſelben, den geweſenen Müller Franz 
Spacek, einen kräftigen, gefunden Menſchen, behufs Abſchluſſes einer 
Lebensverſicherung vorführte, die betreffenden Papiere jedoch und das 
ärztliche Beugnib auf den Namen Joſef Space, Grundbeſitzer in Jinot⸗ 
ſchau, ausſtellte. Letzterer leidet feit Jahren an einer chroniſchen Rüden: 
marksdarre. Zugleich führte Dr. Zeimer den Franz Spacek zwei anderen 
Aerzten vor, präſentirte ihn als Joſef Spacek, und die beiden Aerzte, 
welche den zu Verſichernden unterſuchten, gaben über deſſen Geſundheits⸗ 
zuſtand das zufriedenſtellendſte Gutachten ab. Die Verſicherungsſumme 
ſollte 10 000 Gulden betragen, und zwar auf zwei Policen zu 500 
den. Die Bank „Slavia“ ließ über den zu Verſichernden Erkundigunz 
einziehen. Derſelbe wurde in ſeiner a beſucht und man fand | 
krank im Bette und erfuhr, daß er bereits feit zwei Jahren dahinſieche. 
ofef Spacek und 


ul⸗ 
en 
hn 
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geben! (Stürmiſcher Applaus rechts, Unruhe im Centrum, 
links.) Wiſſen will ich, ob die Regierung diefer Drohung, dieſem Zwange 
widerſtehen will. (Reue anhaltende Unterbrechung; Clemencean ruft: 
Ich habe Niemanden gezwungen!) Die Regierung hat nun Gelegenheit, 
ſich auszuſprechen, denn ſie kann nicht durch Clémenceau's Worte ge⸗ 
bunden aus dem Hauſe gehen. (Beifall rechts, anhaltender Lärm.) Ich 
frage die Regierung, ob fie mit Herrn Clemenceau und den Seinen oder 
mit den gemäßigten Leuten gehen will? (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall 
rechts und lärmende Bewegung links) — Unter tiefer Stille ergreift 
Miniſter⸗Präſident Freycinet das Wort. Graf de Mun, fagt Freyeinet, 
fragte die Regierung, ob ihre Politik eine ſolche des Haſſes und der Zwie⸗ 
tracht ſei. Ich bin überraſcht über dieſe Jule nein, ich kann meine 
nu (lebhafter Beifall) über ſolche Inſinuationen nicht verbergen. 
Was wir ſind? Wir ſind die Bewahrer der Errungenſchaften der 
Revolution, die Hüter der Republik und regieren mit denen, welche 
mit uns gleicher Geſinnung ſind. (Beifall im Centrum.) Anläßlich 
eines einfachen Polizei⸗Actes, der täglich vorkommen kann, wollen Sie 
uns über unſer ganzes Programm befragen! Blicken Sie auf die Ge⸗ 
ſammtheit unſerer Handlungen und richten Sie uns danach. (Eine 
Stimme rechts: Sind Sie für den Schrecken?) Freyeinet: Auf 2 
Fragen antworte ich nicht. (Ironiſche Rufe rechts.) Wollen Sie, daß 
ich bier ſage: „Ich bin für die Exceſſe der Schreckensherrſchaft“. (Ge⸗ 
lächter links.) Wir laſſen uns von Niemandem zwingen; wir thun unſere 
Pflicht und haben auch diesmal unſere Pflicht gethan. Wir gehören nicht 
dieſer oder jener Coterie an; wir vertreten die geſammte republikaniſche 
Partei, und in dieſem Sinne bitte ich, was wir gethan haben, zu ge⸗ 
nehmigen. (Anhaltender Beifall auf allen Bänken der Republikaner.) 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Januar. 


Zum Koch' ſchen Heilverfahren. In der geſtern Nachmittag 6 Uhr 
abgehaltenen Sitzung der mediziniſchen Sectiou der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur theilte Gebeimrath Prof. Dr. Miku licz 
die Erfahrungen mit, welche er bis jetzt an einem Material von 78 
Kranken gewonnen hat. Im Eingang ſeiner Ausführungen wies der 
Vortragende darauf hin, daß die bei den erſten Demonſtrationen 
ausgeſprochene Hoffnung, bald über glänzende Heilrefultate berichten zu 
können, ſich nicht erfüllt habe. Die Schuld liege aber nicht in einer 
mangelhaften Wirkung des Koch'ſchen Mittels denn Alles, 
was Koch in ſeiner erſten Publication geſagt, beſtehe heute noch zu 
Recht —, ſondern allein daran, daß man in der Begeiſterung über 
die Entdeckung Kochs ſich allzuweit gehende Illuſionen gemacht Habe 
Die Beobachtungen des Vortragenden erſtreckten ſich hauptſächlich auf 
Tuberkuloſe der Knochen und Gelenke, z. T. auch auf Weichtheil⸗Tuber⸗ 
kuloſe. Was die directen Folgen der Anwendung des Mittels anlangt, 


jo betonte Geheimrath Mikulicz vor Allem die oft hochgradige Vermin⸗ 


derung des Appetits, welche gerade bei dieſer Art von Kranken ſo be⸗ 


deutungsvoll ſchien, daß nach einer Injection immer mit der nächſten 
„doppelt ſo viel Tage gewartet wurde, als die Beeinträchtigung des Appetits 


gedauert hatte. Die Störung des Allgemeinzuſtandes der Kranken kam 
bei einer Anzahl von Fällen auch in einer beträchtlichen Herab⸗ 
ſetzung des Hämoglobin-Gehalts des Blutes zum Ausdruck. Bei 
Anwendung des Mittels bei Geſunden wurden ausgeſprochene 
Reactionen nie beobachtet. Auf Grund ſeiner Beobachtungen gelangte 
Geheimrath Mikulicz zu der Ueberzeugung, daß das, was Koch über die 
diagnoſtiſche Bedeutung ſeines Verfahrens geſagt habe, vollkommen be⸗ 
rechtigt ſei. Ueberall wo allgemeine und locale Reaction eingetreten ſei, 
müſſe das Beſtehen von Tuberkuloſe angenommen werden. In einem 
Fall von Magen- und Bauchfellkrebs, welcher ebenfalls reagirt 


habe, ſei bei der Obduckion ein älterer —tuberkulsſer Proceß in 
der Lunge aa ö l geſchuderten 
Gefabren des Mittels in Bezug auf die dadurch hervorgerufene 


Weiterverbreitung der Tuberkuloſe hat der Vortragende auch beobachtet. 
Indeſſen glaubt er, dieſe Gefahren durch gleichzeitige chirurgiſche Behand⸗ 
lung vermindern zu können, wenn die durch das Koch'ſche Mittel necrotiſch 
gewordenen tuberkulöſen Gewebe aus dem Körper rechtzeitig entfernt 
würden. Dieſe Combination der Anwendung des Koch'ſchen Verfahrens 
mit entſprechenden, auf Entfernung der Seerete und der necrotiſchen 
Maſſen abzielenden Operationen ſei auch für die Erzielung von Heil⸗ 
reſultaten unter Umſtänden unentbehrlich. Wenn bis jetzt die Anwendung 
des Koch'ſchen Verfahrens noch wenig definitive Heilerfolge habe, ſo liege das 
nicht an dem Mittel, ſondern an der anfänglich fehlerhaften, allmählich erſt 
verbeſſerten Methode ſeiner Anwendung. Auch könne ingn bei der relativ 
kurzen Dauer der Anwendung ſolche Reſultate kaum erwarten. Erhebliche 
Beſſerung wurde in 17 Fällen erzielt, ſpeciell bei Tuberkuloſe des Scheitelbeins, 
tuberkulöſer Kniegelenksentzündung u. a. In Bezug auf die Gefährlich⸗ 
keit des Mittels erinnerte Geh.-Rath Mikuliez daran, daß man in der 
Chirurgie auch bei anderen Methoden, deren ſegensreiche Wirkungen jetzt 
allgemein anerkannt ſeien, wie bei der Antiſeptis, dem Jodoform, erſt 
viel Lehrgeld habe zahlen müſſen, ehe man die richtige Anwendung dez 


Marie Spacek wegen Verbrechens des Betruges zu verantworten. Dem 
Dr. Zeimer werden außerdem noch drei ähnliche Betrugsfälle, welche er 
an den Verſicherungsanſtalten „Greſham“ und „Azienda“ verſuchte, zur 
Laſt gelegt. Nach dreitägigen Verhandlungen wurde Dr. Zeimer in drei 
Fällen einſtimmig ſchuldig, in einem Falle mit 7 gegen 5 Stimmen nicht 
Spare m Die Schuldfragen bezüglich der Angeklagten Franz 
Spacek, Joſef Spacek und der Gattin des Letzteren wurden von den Ge⸗ 
ſchworenen einſtimmig verneint. Der Gerichtshof gr über Dr. 
Zeimer eine vierjährige ſchwere, mit Faſten und Einzelhaft edes Viertel⸗ 
jahr berſchärfte Kerkerſtrafe. * 


—— 
Ein Backwerkrecept aus dem Goethes 
Briefen Goethe's an 1515 Mutter iſt bekannt, 08 0 
ſchafterin galt, welche viele Damen, fo auch die Weimar ſchen Prinzeffinnen, 
öfter mit Kochrecepfen verſorgte. Wenn Goethe der Mutter feinen Beſuch 
oder Gäſte ankündigte, fo verabfänmte er es niemals, ihr betreffs des 
Menus Fingerzeige zu geben, und = 1 
furter Brende“, ein Backwerk be Phi u. für welches Goethe beſonders 
ſchwärmte. Wahrſcheinlich durch Ottilie v. 

ackwerks auch nach Wien und wurde d 
verſtorbenen Frau Auge v. Littrow⸗ 
aufbewahrt. Fra v. Littrow pflegte zu 
Feiertagen dem ihr befreundeten Grillparzer nach die 
gebackene „Frantfurter Brende“ zu ſenden, und dieſer wußte ſolche lebens: 
würdige Ueberraſchungen hoch zu ſchätzen. So äußerte er 
nachten 1866 gegen Frau v. Biſchoff: „Das Frankfurter Ba 10 
mich zum erſtenmale in meinem Leben mit Goethe an bei en Gegen⸗ 
ſtande meſſen konnte — freilich nur im Beißen — bat 1 hoh 
zeigt, wie dieſer doch ein ganz anderer Kerl bis im sein hohes Alter war 
als ich. Jedenfalls hatte er beſſere Zähne.“ De ger F ? - 
Necept der „Frankfurter Brende“, weiches He en. lichkeit einer 
Tochter der Frau von Littrow, Frau Ella Rosen row ve 
Daſſelbe lautet: „Ein Pfund mit etwas waſſer ſein 
Mandeln werden mit einem Pfund geröstet, ö. 
Feuer unter beſtändigem Rühren ſo lange mit au is fie ſich trocken an⸗ 
fühlen. Dies wird in ein anden en zucker beſtreutes Gefäß 
getban, mit einem Tuch bedeckt u einem kühlen Ort auf⸗ 
dieſe Maſſe auf dem 


itet ma 

ewahrt. Den folgenden Tag be“ man 

Brette mit einem 8 weiß und vier 20% feinem Mehl glatt, rollt fie zwei 
Meſſerrücken dick aus und drückt doch en mit Mehl 8 Sole 
formen aus. Nachdem fie nun Wachs h Stunden trocken liegen bleiben, 
Werben fie auf zo 5 5. abe, das di t ee Veste der 5 
macht man Frankfurter zoethe er — 
ſcherzte Grillparzer — „mitunter etwas Schle tes ſchrieb, aber nie etwas 


Schlechtes aß“. 


Widerſpruch 


Mittels gelernt habe. — Die Discuſſion über den Vortrag wurde der 
vorgerückten Stunde wegen bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


bb Von der Eisbahn. Geſtern Nachmittag fand eine noch⸗ 
malige Abnahme der Oder⸗Eisbahn ſeitens der Strompolizei ſtatt. 
Das Eis bat bei der Unterfuchung eine Stärke von 32—42 cm ergeben. 
Die Eisbahn, die in Folge des Thauweters und des darauf folgenden 
Fe eine fpiegelglatte ift, wird am Sonntag wieder eröffnet. — Auch 
ie Eisbahn am Stadtgraben befindet ſich in gutem, fahrbarem Zuſtand 
und bat ſich ununterbrochen eines regen Zuſpruchs zu erfreuen. 
ee. Plötzliche Erkrankung. Ein Schmiedegeſell. Weißgerberſtraße 
wohnhaft, wurde am 29. d. M. auf dem Hausflur des Hauſes Carlsſtraße 
Nr. 26 von Krämpfen befallen und mußte in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
gebracht werden. . ee 
Sprottau, 30. Jan. [Eis gang. — Ganalifation. — Land: 
und forkwirthiceflitnen Merein. Die bange Sorge, daß bei dem 
eingetretenen Thauwetter der Eisgang des Bobers bedeutenden Schaden 
anrichten werde, ift geſchwunden. Das Bobereis ift bereits geſtern Nacht 
ſehr ruhig abgegangen. Der Waſſerſtand des Bobers iſt normal. Auf 
der Sprokta liegt dagegen das Eis noch feſt. Sie zeigt ein langſames 
8 verlautet, daß nunmehr auch Sprottau wird canaliſirt 
hat man ſich für die Canaliſation ausgeſprochen 
und find feiner Zeit von dem verſtorbenen Bauinſpector Fabian hierfür 
die erforderlichen Pläne und Koſtenanſchläge ausgearbeitet worden. Die 
Sache kam aber ins Stocken. Der diesjährige Winter hat aber durch die 
vielen Hemmniſſe, welche er dem Straßenverkehr bereitete, erwähnte Idee 
wieder aufleben laſſen. Schon in dieſem Jahre ſoll mit der Canaliſation 
der Anfang gemacht werden. — In der geſtrigen Sitzung des land- und 
orſtwirthſche tlichen Vereins der Kreiſe Sagan⸗Sprottau erfolgte durch 
en Kaſſirer des Vereins, Mühlenbeſitzer Knothe⸗Sprottau, die Rech⸗ 
245 81 F. b das verfloſſene Vereinsjahr. Die Einnahme betrug 
— 2 Sera jeh l kei 3 9290 dem Beſtande des Vorjahrs ver⸗ 
r einen Beſtan 5 ärti 
zäblt der Verein 102 Mitglieder. „ 
Ib. Kattowitz, 30. Jan. [Beerdigungsfeie i 
um 3%, Uhr fand die re des K migen Pa 
Holtze vom Logengebäude auf dem Friedrichsplatze aus, wohin die Leiche 
geſtern Abend nach erfolgter Einſegnung in der Wohnung überführt 
worden war, nach dem alten evangeliſchen Friedbofe ſtatt. Die Gas⸗ 
laternen in den Straßen, welche der Trauerzug paffirte, waren mit Trauer: 
flor umhüllt, die Flammen waren angezündet, ſämmtliche Geſchäftslocale 
waren geſchloſſen. Den Trauerzug eröffneten Schulkinder, welchen die 
Kinder aus dem Waiſenheim ſich anſchloſſen. 5 unabſehbaren Reihen 
folgten die militäriſchen und Turnvereine, der Schützenverein, die frei⸗ 
willige Feuerwehr, Berg⸗ und Hüttenleute. Vor dem mit vier Pferden 
beſpannten Leichenwa en, auf welchem vor der Menge der prachtvollen 
Kränze der Sarg nicht wahrzunehmen war, ſchritten fünf evangeliſche 
Geiſtliche, ein beſonderer Wagen mit Kränzen folgte nach Daran ſchloſſen 
ſich die nächſten Leidtragenden, Magiſtrat und Stadtverordnete, Vertreter 
aller Bebörden in reicher Zahl; ungemein zahlreich vertreten waren die 
Mitglieder des Freimaurerordens, welche zum Theil aus weiterer Ent: 
fernung herbeigekommen waren. Auch die Innungen waren im Leichen: 
zuge ſtark vertreten. Seit faſt zwanzig * bat die Stadt Kattowitz 
noch feinen jo impofanten Leichenzug geſehen. Die Theilnahme war eine 
allgemeine, die ganze Stadt fühlte, daß ſie einen großen Verluſt erlitten. 


Telegramme. . 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 31. Januar. Zum Etat für das Auswärtige Amt 
beantragen die Abg. Dr. Bamberger und Richter, die als Beihilfe zur 
Förderung der auf Erſchließung von Centralafrika ꝛc. gerichteten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen geforderte Summe von 200 000 M. auf 
150 000 M., ſowie den Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
ausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete von 292 300 M. auf 
268 500 M. herabzuſetzen. r 

Die Vorarbeiten für die vom Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts 
in der vorigen Seſſion auf Anregung der Abgg. Hammacher und 
Oechelhäuſer in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe, betreffend die Ver⸗ 
allgemeinerung der bergrathlichen Gewerkſchaft und betreffend die Aus⸗ 
dehnung des Princips der beſchränkten Haftbarkeit auf Geſellſchaften 
mit individualiſtiſcher Grundlage, wie ſie bis jetzt in der offenen 
Handelsgeſellſchaft ihren Ausdruck findet, find jetzt beendet, und es 
fichen demnächſt commiſſariſche Berathungen mit den betheiligten 
Reſſorts in Ausſicht. Der Entwurf, der ähnlich dem Actien⸗ und 


a Bresiau. 31. Januar. [Von der Börse.] Die Börse notirte 
auf Grund der höheren auswärtigen Course die Actien der Laurahütte 
ein Procent höher als gestern, während die beiden kleineren Berg- 
werkspapiere unbeachtet und wenig verändert blieben. Für Rubel- 
noten, welehe anfangs gefragt waren, trat später in Folge grösserer, 
vermuthlich für Petersburger Rechnung ausgeführter Abgaben, ein 
Rückschlag von einer Mark ein, welcher schliesslich um einen geringen 
Brnchtheil wieder geringer Wurde. — Fremde Renten behauptet. 
Oesterr. Transportbahnen bei bowegtem Geschäft rückgängig. Es sollen 
heute in Breslau für Wiener Rechnung in diesen Werthen Abgaben 
stattgefunden haben. — Der Schluss schien ein wenig erholt. 

Per ultimo Februar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175% 176 bez., Ungar. Goldrente 92% bez., do. Papierrente 89% bez., 
Verein. Königs- und Laurahütte 138—138¼ —137¼ -- 138 bez., Donners- 
marekhütte 87/ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 871/,—86”/; bez., 
Orient-Anleihe II 76½ bez., Russ. Valuta 237—236—2361/, bez., Türken 
18½ bez., Italiener 93 92% ber., Schles. Bankverein 122% bez., Bresl. 
Discontobank 106 Br., Bresl. Wechslerbank 105 Br., Franzosen 108%, 
bis 107% — 108 bez., Lombarden 58½ —577/5—58 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Woltf's Telegr. Bureau.“ 


Berlin, 31. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 75. Laura- 
hütte —. —. Disconto-Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 31, Jannar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 90. Staats- 
bahn 108,20. Lombard.n 58, 10. Italiener 92, 70. Laurahütte 137, 70. 
Russ. Noten 236, 70. 4, Ungar. Goldrente 92, —. Orient-Anleihe II 
76, 30. Mainzer 119, 60. Disconto-Commandit 217, 10. Türken 18, 80. 
Türk. Loose 79, 50. Fest. 

Wien, 31. Januar, 10 Uhr 20 Min. 0 8 -Acti N 
Marknoten 56, 10. 4% Ungar. Goldrente 10 we zer 308, 15 

Wien, 31. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. dit- 7.8. 
Anglo Austrian 165, 50. Staatsbahn 241, a 129 —. 
Galizier 210, 50. Oesterr. Silberrente 91, 80. Marknoten 56, 07. 
4% Ungar. Goldrente 104, 25, do. Papierrente 100, 80, Alpine Montan- 
Actien 93, 95. Bahnen matt. - 

Fran furt a M., 3]. Januar. Mittags. ‚Credit-Actien 273, 25. 
Sega pi 216, —. 8 er —. Üng. Goldrente 92, 90, Egypter 

8, —, Laurahütte 138, —. Still. r ; 
Paris. 31. Januar. 30% Rente 8 Pe ri 1877 
IR 70. Italiener 92, 55. Staatsbahn 988, mbarden —, —. 
gypter 491, 87. Träge. 
em; 31. Januar. Consols von 1889 97% Russen Ser. II 
99, —. Egypter 97, 62. Veränderlich. 2 


— —— 


len. 31. Jannar. eee Ruhig. 2 


Cours vom 30. Cours vum 30. ı 83. 
Uredit-Actien.. 307 75 307 75 | Marknoten ...-- .. . 56 07 56 05 
St. Eis A.-Cert. 4 25 242 25 4% une. Golärente. 104 20 104 25 
Lomb. Eisenb. 20 85 129 37 fsüberrenw ........ 91 65 91 75 
Galizier 210 75 21% 50 London .. 114 10 113 95 
Nupoieonad’or , 905 9 04% [ Ungar. Panierrente . 100 80 100 80 


Genoſſenſchaftsgeſetz ein in ſich abgeſchloſſenes Geſetz darſtellt, wird 
vorausſichtlich in der nächſten Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 30. Januar. Der Erzherzog Eugen von Oeſterreich traf 
heute Vormittag 11 Uhr hier ein und begab ſich zu Wagen nach der 
Friedenskirche, wo derſelbe zunächſt im Mauſoleum am Sarge des Kaiſers 
Friedrich einen Lorbeerkranz mit Schleife niederlegte und dann in der 
Gruft des Königs Friedrich Wilhelm IV. ein ſtilles Gebet verrichtete. 

Köln, 30. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Peters⸗ 
burg geſchrieben, daß während der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau 
vier franzöſiſche wiſſenſchaftliche Expeditionen mit Genehmigung der 
ruſſiſchen Regierung unter Führung Girard's das volkswirthſchaftliche 
und induſtrielle Rußland unterſuchen würden, um Material zu den 
Vorarbeiten für einen neuen franzoſiſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag zu 
gewinnen. 

Köln, 31. Jan. Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht eine mit 
1300 unterſchriften aus allen Theilen Deutſchlands verſehene Ein⸗ 
ladung, in welcher aufgefordert wird, dem Volksverein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland beizutreten. Zweck des Vereins iſt die Bekämpfung 
der Irrthümer und Umſturzbeſtrebungen auf ſocialem Gebiete. 

Stuttgart, 30. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat das Geſetz 
betreffend die Verwaltung der Gemeinden mit 70 gegen 13 Stimmen 
angenommen und ſich alsdann vertagt. Die Wiederaufnahme der Be⸗ 
rathungen erfolgt wahrſcheinlich Anfang März. Im Monat Februar 
wird die Finanz⸗Commiſſion den Haupt⸗Finanzetat pro 1891 bis 1893 
vorberathen. 

Metz, 30. Januar. Der Kaiſer hat durch ein an den Stattbalter 


Fürſten Hohenlohe gerichtetes Telegramm dem hieſigen Gemeinderath für 


die treuen Segenswünſche zu ſeinem Geburtstage in warmen Worten 


ſeinen Dank ausſprechen lafien. 

Wien, 30. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin verrichteten heute 
früh gemeinſam ein Gebet am Sarge des Kronprinzen Rudolf und wohnten 
bierauf der ſtillen Meſſe in der Capelle der Hofburg bei, bei welcher die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie gleichfalls anweſend war. 

Wien, 31. Jan. Der Handelsminiſter erklärte dem Präſidenten 
des niederöſterreichiſchen Gewerbevereins, die Regierung beabſichtige 
eine Reform des Frachtentarifs der Staatsbahnen, deren Vorarbeiten 
ſchon weit gediehen ſeien. Indem man den Bedürfniſſen der Induſtrie 


und des Handels nach Möglichkeit entgegenkommen wolle, ſollte 


namentlich die Wahrung der Concurrenzfähigkeit ausgiebig berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Rom, 31. Jan. Cardinal Criſtofori iſt geſtorben. — Bei dem 
nächſten Conſortium wird der Papſt die Ernennung eines Weihbiſchofs 
zum lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem ankündigen und einen 
Biſchof für der Poſten des apoſtoliſchen Delegirten in Perſien be: 
ſtellen. 

Nom, 31. Jan. „Capitan Fracaſſa“ meldet: Crispi wird Mon⸗ 
tag dem hier eingetroffenen Herbert Bismarck zu Ehren ein Diner 
geben, wozu sämmtliche Miniſter eingeladen find. 

Petersburg, 31. Jan. Am 6. Februar (25. Januar alten Style) 
iſt ein Hofball zu Ehren des erwarteten Erzherzogs Franz Ferdinand 
d'Eſte angeſagt. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Die Leiche des Botſchafters Sadullah 
iſt geſtern früh hier eingetroffen und in feierlihem Zuge unter mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeugungen nach der Sofien⸗Moſchee, ſodann in das 
Mauſoleum des Sultans Mahmud überführt worden, wo die Beiſe zung 
erfolgte. 2 

Belgrad, 30. Januar. Wie verlantet, finden zwiſchen der Re: 
gentſchaft und den Miniſtern Beſprechungen ſtatt behufs Beſeitigung 
der Meinungsverſchiedenheiten, welche zu der Demiſſion des Cabinets 
geführt haben. 

Buenos⸗Ayres, 31. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
Präſident unterzeichnete das neue Geſetz, betreffend die zweiprocentige 
Beſteuerung der Depots in Privatbanken. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte der Provinzial⸗Hypothekenbank, dieſelbe müſſe einzig mit ihren 
eigenen Hilfsquellen rechnen, die Coupons nach Maßgabe der Ein⸗ 
nahmen bezahlen und für den Reſt der Obligationen mit einprocen⸗ 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 31. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Still. 
Sisennann-Stamm-Autlen. Cours vom 30. 31. 
Cours vom 30 31. | Tarnow, St.-Pr.- Act. 69 20 69 — 


Galiz. Carl-Ludw.ult 93 75 93 40 inländieche Fands 
Gotthard-Bahn uit. 159 40 159 60 p. Reichs- Anl. 4% 106 60 103 50 
Lübeck-Büchen .... 169 —|168 40] ao. do. 3¼0% 98 20 98 20 
Maina-Ludwigsnaf. 119 25119 50 do. do. 90%. 86 80 86 60 
Marienburger. .. 62 25 62 60 Prenss. 4% cos Ani. 106 — 106 — 
Mittelmeerbahn . 101 10101 20 do. 3½% dito. 98 40: 98 40 
Ostpreuss. St.-Act,. 87 25 87 90 do. 30% dto. 86 90 86 75 
Warschau-Wien.... 230 50 231 20 do. Pr.-Anl. ae 55 171 30 171 30 
Elsenbann-Stamm-Priarſtäten. Posener Piandbr. 4% 101 70101 80 
Bresieu-Warsensu.. 55 90 55 30 ao. ao. 314%, 96 80 96 75 
Zank -Aotlen. Schl.3½% Pfdbr.L. A 97 90 98 — 


Bresi.Discontopank. 105 60/105 75 
do. Wechsierpank. 104 30/104 30 
Deutsche Bank... 163 90163 25 


do. Rentenpriefe.. 103 20 103 — 
Eldenbahn-Prlorſtäts-Obſigationen. 


r TROLSE 0 Meran. „7 

Oest. Cred.-Anst. ult. 176 — 175 75 SER Keane 8 10 5 
= 3 122 90 yvier %% F 9 

Senles. Bankverein. 122 75 122 Itaßenische Reute. 93 — 92 80 


maustrie- Süsel do. Eisenb.-Oblig, 57 50 57 50 
Mexikaner 1890er. 90 30 
Oest. 05 Goiarente 97 — 97 — 
jerdr. St.-Pr. 39 50: 39 50] 40. % Fapierr. 81 40| — — 

nenn egen 172 30 173 — do. 4½% Silverr. 81 50| 81 80 
do. Pierdebann . 134 10/134 5040. 1860er ioore. 71 
ao. verein. Oeljabr. 101 60 101 70 Poin. 50% Pfandbr.. 73 —| 73 20 
Donnersmarckzütte 87 80 87 80540. Lian. -Pfandpr. 70 70 = 
Dortm. Union St.-Pr., 84 — Rum 50 amortisable 100 20100 10 
Eramannsdri.öpinn. 93 70 do. 4% von 1890 86 60 
Flöther Maschinenb. 115 25 Russ. 1883er Rente 
Fraust. Zuckerfabrik 111 50 111 50 40. 1889er Anleihe 99 30 
GörlEis.-Bd. Lüders) 172 — 173 — do, 4½5.-Cr.-F for. 102 80 
Holm. Waggonfabrix 165 50 166 — ae, Orient-Anl. I. 76 40 
Kattowitz Bergb.-A. 130 — 130 50 [erb amor, Rente 89 50 0 
Kramsta Leinen-ind. 131 50 131 50 Türkische Anleihe. — 80 18 85 
Laurahütte 137 80 138 401 4 bak Aeti u 1 90 
Märkisch-Wostfäl,.. 264 20 264 90] do. Tsbaks-Actien 3 4.93 75 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 50 162 —Ung. 4 Foiarente er 
Nordd. Lloyd ult. 140 70'141 —} 90 Baer 15 
Obschl. Cha F. 119 30119 90 anknoien. 

do. Eisb.-Bed. 87 50 87 —Oest Bankn. 100 Fi. 178 351178 50 

do. Eisen-ind. 156 — 156 — | Russ. Bankr. 100 SR. 23665235 80 

do. Portl.-Cem. 117 5,116 | _ Weonagi, 
Oppein. Portl.-Cemt. 106 50|106 50 Amsterdam ST. 168 65 
20 
50 


Archimedes 32 
ismarekhütte ... 158 — 100 7 


Bochum. Gusssthl. .. 144 10 145 — 


Redenhütte St.-Pr. 81 10 81 London 1 Lotrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 140 — 140 do 1 M 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. er 
do. Zinkh. St.-Aet 184 20/186 70 do. 100 Fl. 4 U. 177 10 
do. St.-Pr.-A 184 20 186 70 Warschan 1008R 8 T. 236 30 

8 Privar-Discont 2% 0%. 


paris 100 Fres, 8 T. 


116 —|116 
Wien 100 Fl. 8 T. 178 25 


177 10 
235 60 


rn er ET 


tiger Amortifatton ausgeben. In Folge dieſer Erklärung waren 
Cedulas geſtern bewegt. 

Hamburg, 30. Januar. Die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft hat der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge heute den Fahr⸗ 
preis nach Baltimore um 30 M. herabgeſetzt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 30. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,25 w. 
— 31. Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 25 m. 


S Br 


Handels-Zeitung. 


-k. Regullrungspreise der Breslauer Produotenbörs T 
Monat Jauuar 1891. (Amtliche Feststellung.) Bucher; 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1891 1890 1891 1890 1891 1890 1891 1890 
Januar... 178 176 136 166 60 69 50er 69,20 51,30 


70er 49,80 32,00 
Magdeburg, 31. Jan. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 


. Januar. | 31. Januar. 

Kornzucker Basis 92 pCt.. 2 . ꝗ .. 17,20—17,45 17.20 17,45 
Rendement Basis S8 pCt.. ä . 16,20 16,50] 16,20 — 16,50 
Nachproduete Basis 75 pCt.. e . 13.00 — 13,95 | 12.85 — 13,95 
Brod-Raffinade fl.. 9 ꝙ .¹: . 27.25—27,50 | 27.25—27,50 
Brod-Raffinade ff. N . er 97.00-27.35 
Gem. Raffinade II. e 26.50 —27,7 | 26,50— 27,75 
Gen. Hen. Br DE RE 50 25.50 


Ilamburg, 31. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertre 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,671, März 12,77 ½, Mai 
. Juli 13,15, Aug. 13.25, October-December 12,50. — Tendenz; 

tetig. 

Hamburg, 31. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Teiegramm von Siegmund Rooınow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 79. Mai 77½, September 74½;, 
December 67¼. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren ausgebliebem — New- 
York 10 Points Baisse. - 


Leipzig, 30. Januar. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) er heutige Termin-Markt verkehrte bei 
schwacher Haltung in sehr ruhigem Geschäft. . 


Man handelte Vormittags 
Mars .. . . 5000 Ko. à 4.37½ M. 
10 000 „ „ 4,37½ „ 


— 


April... 
Umsatz seit gestern Mittag 40 000 Ko. 3 
An der Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande: 


F 10 000 Ko. à 4,371, M. 

October . 5000 „ „ 442½ m 

November 5000 „ „4, 1 
Typ C Marz 500 „ 


Der Markt schliesst schwach: Verkäufer Februar-Mai 4.37½, Juni 
4,40, Juli 4,40/4,42½, August bis October 4,42 ½. 


Sehweidnitz, 30. Jan; [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei mittelmässigen Zufuhren in 
ruhiger Haltung. Preise gegen Vorwoche ohne Aenderung. Man 
zahlte für: Weissweizen 19,50—21,00 M., Gelbweizen 18.50-80.30 M., 
Roggen 17,50 — 18,20 M., Gerste 15,50 — 17,00 M., Hafer 13,50 — 14, 20 M. 


Posen, 30. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte mässig. Roggen und 
Weizen begegneten theils für den Consum, theils zum Versand reger 
Frage, und konnten zu besseren Preisen schlank placirt werden. 
Gerste in feiner Qualität zu Brauereizwecken gesucht und höher bezahlt. 
Die anderen Artikel wurden zu unveränderten Preisen 1 
— Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 18,90 18.20 17,50 M., Roggen 16,80 bis 
16.90 15.40 M., Gerste 15,50 14.00 — 13,40 M., Hafer 13,50—13,00 M., 
Erbsen, Kochwaare, 15—14 M., Erbsen, Futter waare, 13,00 — 12,0 M., 
Wicken 11,20 — 10,70 10,30 M., Kartofein 4,40 —3, 80 M., Lupinen blaue 
8,50—8,00 Mork. J 

Prodnotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. Jan. s 
waren in dieser Woche meist einige Grade über Null zu constativen, 
80 dass es stark gethaut hat. Eist am Schluss der Woche trat leichter 
Nachtfrost ein. 

Das Verladungsgeschäft war fast ohne jeden Verkehr, denn es 


Letzte Course. 

Berlin, 31. Januar. 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf geschäftslos und eher 
geschäftslos und schwach. 

our: vom 30 31. 

Berl. Handelsges. uk. 162 37 161 62 
Disc.-Command. ult 217 62 216 62 
Oesterr. Credit . uk. 176 12 175 75 
Lauranütie ..... alt. 138 12 137 62 
Warschau-Wien. uit 231 75,230 75 
Harpener .....- ui: 196 -—\196 50 
Bochumer uk. 144 62 144 50 
Dresdner Bank. uit 160 75 160 25 
Hiber nia alt. 194 — 194 — 
Dux-Bodenbach alt 242 — 241 87 
Gelsenkirchen . ult. 177 75178 — 


Schluss 


Cours vom 30. + 31. 
Ostpr.Südd.-Act. uit. 87 75 87 — 
Drym.UnionSt.Pr.nit. 84 25 83 62 
Fränzosen R. 108 75 108 12 
Galle? un. 93 87 93 25 
alere r ult. 92 87 92 75 
Lom barden ak. 58 37 58 12 
Türkxenioose . ut. 80 — 80 — 
Donnersmarckh. alt. 87 75 87 75 
Russ. Bunznoten at. 237 — 236 25 
Ungar. Goläreme uit, 93 — 92 87 
Marıznd.-Mawkanlt. 62 50 62 37 


lest. 


Prodneten-Börse. 

Berlin, 31. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 199, 50. Roggen Januar 
177, 50 April-Mai 174, 50. Rüböl Januar —, —, April-Mai 57, 70. 
Spiritus 70er Januar 51, 60, April-Mai 51. 90. Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai —, —. 


Berlin, 31. Januar. [Schlussbericht 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Flauer. Still. 
Januar ens: en 
April- Mai. 200 —1199 — - April-Mai .......; 57 80 57 80 

5 Mai-q uni 1 5 200 501199 — na 
oggen p. „ irıtu8 

unter: 3 12 10000 L.-pCt. 

Januar . 178 —1177 75 Schwankend. — 

April-M ai 174 75174 25 8 70 er 52 50 51 80 

Mai- Juni ... 172 171 25] Januar-Febr.. 70er 51 80 51 50 
Hafer per 1000 Kg. April- Mai. . . 70er 52 70| 51 90 

Januar 143 143 — Juni-Juli . . 70 er 52 50 51 60 

April-Mai 143 —| — —| Loco........ 50er 72 10 71 30 

deim, 31. Januar. — Uhr — Min. 

ce e 50 1 Cours vom 30 31 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Fest. ö Unverändert. | 
Januar . . . . 191 50 191 50] Januar 57 — 57 — 
April-Mai .. .. 194 50 195 —| April- Mai 57 50 57 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. = 10000 L. pCt. | 

Rubig. 8 odd 50er 68 80 69 — 
Januar 172 171 50 TLO (o 70e. 49 — 45 50 
April- Mai.. 171 — 1171 70 Januar 70 er — — 1 — — 

Petroleum loco .. 11 55 11551 April-Mai ... 70er 50 50 50 60 


Hamburg, 30. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.) Spiritus per Januar 38½ Br., 38 Gd., per April- Mai 
37%), Br., 37¾ Gd., per Mai-Juni 373], Br., 37½ Gd., per Juni Juli 
38 Br., 37%, Gd., per Juli-August 38¼ Br., 38 Gd., per August- 
September 39 Br., 383%, Gd., per September - Oetober 39 Br, 385), Gd. 
— Tendenz: Steigend. - 


[Dringliche Original-Depesche 


J 
= 
7 


kamen wenig oder gar.keine Ladungen zum Angebot. Dagegen sind] 15,00--1550 Sark — Linsen wenig gefragt, kleine 141520 M., 


* die Schiffer, die schon theilweise von ihren Winterquartieren zurück- grosse 31—41 Mark. — Bohnen stark angeboten, 16,00—17,00 18,00 Familiennachrichten. Ernſt und Scher 
gekehrt sind, zu Abschlüssen geneigt. Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00. —10,00—10,50 M., blaue] Berlobt: Frl. Clara v. Mayer 3. 
u notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 8,50 — 9,00 9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50—12,50—13,00 Mark. mit Gorvetten - Gapitän Fiſcher, Schwungvolle 
Berlin 6,50 Mark, Hamburg 10,00 Mark. Per 100 Kilogr. Zucker Ham- Buchweizen schwacher Umsatz, 1400 15,00 Mark. Alles per 100] Kaſſel. Frl. 5 Zopf, Tafellieder. 
burg 45 Pf. 82 I Kilogramm. 2 Militſch, mit ittergutspächter Feſt⸗ 
Das auf Europa schwimmende Quantum Weizenmehl hat sich etwas In Leinsagt hat sich die Situation wesentlich geändert, denn das] Georg Groſſer, Schwentroſchine zeitungen. 


vergrössert und betrug zuletzt 2 753 000 Ars. gegen 2 637 000 Ars. in 
der entsprechenden Woche des vergangenen Jahres; Die Ankünfte an 
der englischen Küste wären gering, ‘so dass trotz sehr belangreicher 
Zufuhren der eigenen Producenten stark auf die Läger zurückgegriffen 
werden musste. Trotzdem war die Tendenz der Märkte mit Rücksicht 
auf die Verstärkung der schwimmenden Zufuhren lustlos, In Frank- 
reich hat sich der Weizenhandel wieder belebt, nachdem die in Folge 
des Frostes zur Unthätigkeit verurtheilt gewesenen Mühlen ihren Be. 
trieb- wieder aufgenommen haben. . Die Importfrage bleibt änhaltend 
eine gute; auf die nordfranzösischen-Häfen schwimmen über 400 000 
Qrs: gegen 45 000 im vergangenen Jahre, ein Beweis für die dort 
herrschende günstige Stimmung. In Holland zeigt sich entschiedenere 
Neigung zu einer festen Tendenz, während die Märkte Oesterreich. 
Ungarns durch die noch vielfach vorhandenen Verkehrsstörungen und 

unter der stockenden Exportfrage fortgesetzt zu leiden haben. Aus 
Russland war der Weizenexport ein grosser. Die Bestände Odessas 
werden angegeben auf 1715000 Tschw. Weizen und 68500 Tschw. 
Roggen gegen 1 960 000 bezw. 164000 Tschw. im Vorjahre. 

Der Berliner Terminmarkt hatte wiederum vorherrschend feste 
Tendenz und hat sich im Laufe der Woche um circa. 1—2 Mark für 
Weizen und Roggen befestigt. REN g 

Das hiesige Getreidegeschäft konnte sich in dieser Woche etwas 
reger gestalten, und die Umsätze haben einen grösseren Umfang an- 
genommen, denn die Zufuhren haben sich verstärkt und die Kauflust 
wär besser. Obgleich die Stimmung ruhig war, hatte dies doch auf 
die Preise keinen Einfluss, und es konnten sich dieselben gut be- 

Haupten, da von auswärts feste Berichte eintrafen, welche die Kauflust 
rege hielten. Ber 

Bei-dem etwas stärkeren Angebot. zeigten sich Käufer natürlich 
etwas wählerisch in Qualität und es waren daher feine Qualitäten 

„schlank zu begeben, während die geringeren gänzlich vernachlässigt 
waren. Die Inhaber von letzteren mögen, da sie ihre Waaren nur 
sehr schwer absetzen konnten, den Markt für ganz flau gehalten haben. 


Weizen. Da das Angebot stärker war und Käu’s? dadurch 
schneller befriedigt werden konnten, so hat der Geschäftsverkehr von 
Anfang bis Schluss der Woche einen. lebhafteren Charakter gehabt, 
als dies in den letzten Wochen der Fall gewesen ist. Unter diesen 
Umständen haben sich die Preise gut behaupten können, auch haben 
hierzu noch die auswärtigen festen Berichte beigetragen. Bessere 
Qualitäten waren bevorzugt, mittlere dagegen weniger beachtet. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 18,20—19,10—19,70 M., 
gelber 18,10—19,00—19,60 M., feinster über Notiz bezahlt. 

Roggen. Wenn in dieser Woche die Tendenz ruhig war, so ist 
der Grund nicht in dem stärkeren Angebot, sondern nur darin zu 
suchen, dass zum grössten Theil nur untergeordnete Sorten zugeführt 
wurden, welche für die hiesigen Mühlen unverwendbar und daher un- 
verkäuflich waren. Feine Qualitäten indessen waren bei unveränderten 
Preisen schlank unterzubringen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,30—17,50—17,80 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. ; a g 

Im Termingeschäft hat fast gar kein Verkehr stattgefunden, weshalb 
Preise als nominell anzusehen sind. x s : 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
177 Gd., April-Mai 175 Gd., Mai-Juni 173 Br. 

In Gerste. Die Tendenz war in dieser Woche matt, denn das 
etwas stärkere Angebot überwog die Kauflust, und es konnten sich 
daher selbst bessere Qualitäten nicht behaupten, welche stärker vor- 
handen und nicht mehr so leicht placirbar waren, als in gen vorher- 
gehenden Wochen. 

Zu notiren ist per 100 Kg. 12,80—13,80—14,80—15,80 M., weisse 
16,00 17,00 Mark. 

In Hafer hatten sich die Zufuhren gleich von Anfang der Woche 

1 und zeigten sich daher Käufer zurückhaltend, sodass die Ten- 
enz ermattete und Preise etwas nachgeben mussten. Da diese Situation ? 

bis zum Schluss der Woche anhielt, blieb Mehreres unverkauft, zumal 2090 M., Thymothe 20- 
Inhaber sich nicht 8100 Kl 1460 130013 30 Mark eb — — 
otiren ist per 7 — 13, ar) es, 75 = - — 

Das Termingeschän war 1 5 still. 5 a Das ſchönſte Andenken; Oel- Portraits nach Photo- 
4% 00% rl n per 1000 Kigr. per diesen Monat graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garantirt, em: 

— Oi 5 - € 1 * ’ [77 1 * 
Hülsenfrüchte in matter Stimmung. — Victoriaerbsen schwach Fe eee brandt „Breslau, Taneutzien⸗ 

gefragt, 17.00—18.00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 

is 16,50 —17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis| gratis und franco. 1 11476] 


Angebot hat bedeutend nachgelassen, wänrend sich die Kauflust ge-] bei Militſch. 

bessert hat, weshalb sich die Tendenz so befestigte, dass zu den] Geboren: Ein Sohn: Major 

notirten Preisen kaum noch etwas erhältlich war. v. Kettler, Wiesbaden. Herrn 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 17,50 — 19,50 22,00 M. Berndt v. Steuben, Prem. ⸗Lt. 
Raps war sehr schwach zugeführt und für das wenige wurden so| i. Inf.⸗Regt. Keith, Gleiwitz. Kgl. 

hohe Preise gefordert, dass sie weder zur Fabrikation, noch zum Regierungs⸗Baumeiſter A. Erb⸗ 

Export Rechnung geben. In Folge dessen war der Markt fast ge-] kam, Münſter i. W. : 

schäftslos, die Tendenz aber blieb fest. Geſtorben: Bankdirector Profeſſor 
Zu notiren ist per 100 Klgr.: „Cloment, Berlin. Herr Franz 
Winterraps 22,00—23,00—24,50 M. chneider, Prem.⸗Lt. im 37. Füſ.⸗ 
Winterrübsen 21,00 22,00 23,50 M. Regiment, Hamburg. 


Leindotter 18.50 19,50 20,50 M. Musterkoffer U Taschen. 
Verloren 


Hanfsamen gut gefragt, 17,50—18—19 M. Louls Prach 8 
Freitag Abend gegen 7 Uhr eine N e 


Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 1200 —1225 g 
Herren⸗Uhrlette nean“ Soeins 


Mark, fremder 1150 —11,75 M. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben] mit mindeſtens 50000 Mk. Baarein⸗ 


der 


Bresl. Ztg. 335 


Leinkuchen fester. Per 100 Kigr. schlesischer 15,00 15,50 M, 
5 5 2 
Neue Taſchenſtr. 6, Hr. 1975] [lage zum baldigen Eintritt in ein 


fremder 13,00 14,00 Mark. . 
Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 11,75 12,00 M. 
In Rüböl haben nur einige Umsätze für das Consumgeschäft statt- 
Were 5 Bresl. Fabrik⸗ u. Engrosgeſchäft der 
Engl. u. franz. Unter- Lebensmittel⸗Branche geſucht. Off. 
richt Breitestr. 42, l. Etage. | sub. F. J. 90 a. d. Exp. d. Brest. Itg. 


gefunden, wogegen der Terminmarkt fast ganz geschäftslos war. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 5 
Artistisches Institut M. Spiegel. 
Lithographie. Erase tee herd, Formatsro DIUCKBIEN 
drt Adressen. — Diplome. — Pracht-Albums. — eee zug 


Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,00 — 28,50 M., Hausbacken 27,25 — 27,75 M., Roggenfuttermehl 10,40 
bis 10,80 M., Weizenkleie 9,20 9,60 M. 

Petroleum, Per 100 Klgr. amerikanisches 25,00 M., russisches 
2350 Marx 

Spiritus erzielte im Laufe dieser Woche nach dem Vorgange der 
Berliner Börse eine fernere, nicht unerhebliche Preisbesserung. Die 
steigende Richtung wurde in Berlin durch die unbefriedigenden Zu- 
Zuführen des dortigen Platzes begünstigt und starke Käufe, namentlich 
für 8 Rechnung, konnten nur zu steigenden Preisen bewirkt 
werden, ; 

Verspätete Deckungen von früheren Blanco-Verkäufen per Januar 
liessen namentlich diesen Termin im Werthe gewinnen. 

Die Zufuhren unseres Platzes waren reichlicher als in der Vorwoche, 
während der Consum, der sich erst an die wiederum erhöhten Preise 
gewöhnen muss, etwas zurückhaltend war. 

Der hiesige Lagerbestand wird zur Zeit auf ca. 3½ Millionen Liter 
geschätzt, 3 re 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 67,90 M. G., 70er 48,50 M. G., 
89 70er 49,50 M. G., Mai-quni 70er 49,70 M. G., Juni-Juli 70er 
50 


— 


Mehl sehr fest. 
nfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Sohweidnitzerstr., 


Schhäfts:Eroffuung. 


iermit erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige, daß ich 
1. Hebruar bierſelſt e 


Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtraße, 


ein 


o Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft, 


verbunden mit 


f "” ” 
N Frühſtücksſtube, 
eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, ſowobl in Fleiſch wie 
in Wurſt nur die beſten Qualitäten zu führen, und bitte ich, 
das Bertrauen, welches mir während meiner langjährigen , 
keit im Haufe des Herru I. Sachs in fo reichem Maße ent: 
gegengebracht wurde, auf mein neues Unternehmen gütigſt über⸗ 


tragen zu wollen. j 
Hochachtungsvoll 


Qulius Keiler, 


Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtraſte. 


Stärke, per 100 Kler. incl. Sack, Preise per 10.000 Kilogramm, 
Kartoffelstärke 22½ M.; Kartoffelmehl 22% Mark. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. Januar. 
In Rothklee hat ein regelrechter Abzug nach auswärts stattgefunden 
und-die Tendenz hat sich gut behaupten können, da das Angebot 
schwach war Schlesische Zufuhren sind fast gar nicht herange- 
könnnen... ie m nrir ö x 

In Weissklee hat der Geschäftsverkehr sich weiter rege erhalten 
und die Umsätze haben einen grösseren Umfäng angenommen.“ \ 

In Alsyke hat sich die ruhige Stimmung der Vorwoche wieder] 
etwas gehoben und es sind darüm nur keine grössere Umsätze zu Stande 
gekommen, weil das Angebot zu schwach war. 

Thymothe stärker zugeführt, aber wenig beachtet. 

Tannenklee stärker angeboten und zu marktgemässen Preisen 
gehandelt.“ esse * * 

Gelbklee schwacher Umsatz, ; 

Zu notiren ist per 50 Kigr, Rothklee 30—35—40—45 50 55-60 M., 
Weissklee 30405060 708085 —90 M., Alsyke 43—53—63—73 
bis 78—84 M., ännenkle& 40 Br nn nn Gelbklee 18—20—24 bis 


a Soennecken‘s | 


7 


anerkannt vorzüglichste Qualität und Construction. 
Ausführliche Preisliste mit Abbildungen auf Wunsch kostenfrei. 


Berlin. F. Soennecken's Verlag, Bonn-Leipzig. 


In jeder Handlung vorräthig. 


er 


Courszettel der Breslauer Börse vom 31. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz; # geschwächt. 


s 1 
5 Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. a \ -Bank-Aotien. TER 
2 vorig. Cours. heutiger Cours. | B.-Wsch. P.-Ob. [4 — — 1 Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 31. Jauuar. Preise der Gereallen, 
5 Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.00 bzG 102,20 B Oberschl. Lit. . ½ 98,00 B 98,00 B J Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Gours.] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 3½ 96,40 ba 96,0 a35 b2G ee ee 5 Is xesl. Dscontob. 7 106,00 B 106% l ute mittlere gering. Waar. 
25 . ei 1310 B 109.50 E Warschau-Wien!# | — — . 40. Wechelerb.(7 |—|105,00 B 10500 8 per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr. höchst niedr. 
b 30 . 0. 4 8858 85 . i Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, 55 o ri 2 Ah MA . 
b 185 : 0 84 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Oesterr.Oredit. 10 . 2 Weizen, weiss neuer 1 19/801 19160, 19301181701 18120417 17 
er Pr 5 Dividenden 1889. 1890 Schlee Bankver.|8 122.75 b 122,0 bac] Weizen, gelb neuer | 1970] 19501920 487018201776 
Pras. cons. Anl. 4 106.05 bzG 8106,00 G e 2 do. Bodenered.] 6 120,8 5490 bz 120,85 490 bz = | 50117130117 ; 
d 3½ 98,40 bz kl. 98.45 b Br. Wach. St. P. 7) 1/10 A j * i Roggen 17180 17 10166011610 
405 40. 30 9885 c 87.00 ban Galis. C.- Ludw. 4 —- - Wereemzinsen 1 Procent, Gerste . 1680 161015201470 1410] 13] 10 
. do. Staats-Anl.i4 Zr ö Lombarden. ... 1 — | 58,75 B r 58,50 E industrle-Paplere. . Hafer alter 1-1 11-1 —-1—1—-1— Fr 
do. Schuldsch 3½ 99,49 0 99,40 0 Lübeck-Büchen. 740 Ze nee: et Archimedes. 10 | — iz neuer 13130 13 10 12 90 12 70112/501203 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — Re 5 905 — | 118,75 6 118,75 6 Bresl.A.- Brauer“ O0 — — — 8 Kagel: 16080 16130] 1580] 15[30] 14] 80] 13180 
= B est.-franz. Stb. —1— — 2 > ie: setzungen . 5 
e 5 1798855 bz ich bz *) Börsenzinsen 5 Procent. d0. er 158 8 — — 5 Rz EEE ee ee 
do. Rusticale.3½ 97,9590 bzG 9795390 bz Ausländisches Papiergeld, do. Spr. A.- G0 8|—| — — . 1 Ta 
g do. Lit. C.. . 3½ 97,9590 bz6 | 97,95890 br Oest. W. 100 Fl....... 178,25 bz 178.35 ba do. Strassen.“ 6 — 13450 8 [134,75 G Raps :. 124 — 1215019660 
u 5 nr 25 975 5 — 5 Russ. Bankn. 100 SR -- 236,60 bz 236.00 bzB A Pe = 85 17250 B 173,00 bzG Winterrübsen . 23 | 20 =! 2019 — 
0. altl. . . 4 101,0 ba 101,50 ——rsländische Fonds und Prioritäten —— [Cement Giesel.“ — — besen 
\ "86. Lie. A... |10140 be 10159 B Lapp ele 840 . 995 5 Donneremrekh. , 8780 % 8800 5 Boner 79150] 18 50 1785 
. 40. I C 8 % 1014 b 1010 B Griechisch. Anl. 92.25 @ 92,25 B a Mech., do r 8 5 Schlaglein *-- a nl = 18 — 
via bu. tlg 8 do cons. Goldr. 470.75 G 71,00 8 Et. düt,- Eis 7, 2 116,00 115,75 6 Hanf le [4 
* ab, Lit. . e de 101,50 8 do. Monop.-Anl.( 473,5 6 | 7350 6 an ee 4 Kira re — BT 
t 40, Fosse 01 0¹.65 Italien. Rente : | 93,00 bz 8 93,00 B Fer ea 0 30.25 Breslau, 31. Januar. [Breslauer Laudwarkt.] Weizen 
de, , e e e | eaeB |Auszugamehl' per Brutto 100g wel.Sack 31,00--31,50 |. — 
JJC 0%0%%%/² ᷣ̃ů2ůù ]]!““!“!.!.;. ner Mean Top LK ick aka 2000 di 
e 1— 558 sun * Mer. cons. Anl.i6 | 9300 01890 er — 90e190,10G 8 56 rer 17 ou 10705 1 10698 8 a) inländisches Fabrikat 9.409,80 M. b) ie Fabri- 
Eat! 5 Oest.Gold-Rentel4 | 96,90 b2G 96,00°@. are. Damen 27 A kat 9,00-5,40 M. — Roggen i 10 
do. Posener [4 — — do. Pap.-R. F/ A. 4 Schles. Dp£.-Co.| 7 | — 17 B 117,00 B ka 5 975 oggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilfsk (4 — 3 5. 5 2 gi 2 — do. Feuervers. 23 / — p. St. — 5.84. — iger Back 2780 2800 K. — Futtermehl, per Netto 100 ke 
do. . |31,] 96,75 b2G 0.88. be do. do. Mj8. | — = 40 Hel d . 2 i. Lasten, Fübrikan 108-4080 K. e 
de u. ausl. Aypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. Silb.-R. %.. 753 bz do, Holz Ind. e — l e e 
Bol re Pfandbriefe u 12 0 40. ab: 45 9 ba 818 io Tnmobilien 6%/ “ — 18 s 6 Breslau, 31. Jan, [Amtlicher Produeten.Börsen- 
Pr Cent Bodpr8½ 95,00 6 | 55.00 4 do. Loose 186015 127.00 G 126.50 B do. Lebensvers. , — pst — |p.st — [Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr) —, gekündig 
do. 189er 410240 6 102,75 8 ‚Poin. Pfandbr..)5 .| 72,80 6 73.00 G do, Leinenind. .| 745) — [13150 B [131,50 B [, Oeniner, abgeinufene Kundisefchum 173% ‚per Januar 
Russ, Met,-Pf.g.141/,1103,00 B 810300 B do. do. Ser. V% | 728) G 73006 do. Cem. Grosch. 14½10½ 140.50 B re 177 Gd., April-Mai 175,00: Gd. di uni 173,00 Gd. 
Schl. Bod. red. 320 9830 3 39098 db © |. do. Lg. Piab4 6960 G 70.00 bz do. Zinkh.-Act.| 13 | — 18700 bz 185,50 bz Hafer (per 1000 Kilgr.) gern gt — tr., per Januar 
do. Serie 1I.3½ 9530 B 2 95.25 bzß 2 Rum. am. Renteſs 100,10 bas 100,10 ba do. do, Stekr 13 | — 1700 ve, [185,50 bz 13800 Gd., April.Mai ue e ne 
do. kleine I Sale do. do, kleinel5 1 er 2 Siles.(V.ch.Fab)| 8 — |142,00 biB 141,25 bz . Rüböl (per 100 Kilogr.) , gekündigt — Lentner 
3½ * ‚kleinel5 100,30 bz f . 1 5 p Kl 
do. Ser. [—III4 10060 bzB 2 100,70 63 ZI do. do. (innere) 4 — I ILaurahütte.. 11 | — 1370050 621137,75 B loco in Quantitäten er gt. —, per Januar 60,00 Br. 
do. rz. & 110 41,/111,00 bz A. 0,1111.00 B A. O.| do.dofäussere)& | 8665 & | 86,75 @ ° ° |Ver. Oeltabrik.) 4) — [101,60 6102.00 baB | Spiritus mer 10 une Tanng) ohne Fass: excl 50 u 
t .. in Era ir Der 
. . 90,5 £ Ant. 5 ‚ Amsterd.i . I. 168.60 G - ril-Mai 50,50 i-Juni A ” 
Brel.Stresb. bl > 49 18895 % el 10 } 906 a) be 201 650 05 fe. ee, 
‚Stresb.Obl. — — f } er Anl. — — 1. Strl. 20.315 22 G. v. Gi N 
e 2 . 90.68 886 0 7650 6 5 8 4% 2215 2 Ban ink, eee Erben Norma Marke 23,25 bez. 
Henckel'sche (do. do, Is — — S earis 100 Fres./3 |8 T. 8050 0 : 25 en 17700 else für den 2. Februar: 
Partial-Obligat.4 — — Serb. Goldrentefs — — al 40. de, 3 M. — 8 Rogge za 0 Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
ramsta Oblig. 5 — — Türk. Anl. con v. | 18,85 8 18,85 6 petersb. 100 R 5¼ f W. — ente Er igungepreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte 01% 10 40 B = |. d0.400Fr.-Loose) tr | 80.00 6 8000 G 8 Wasch. do, 151518.T.236,00 0 i r den 31. Januar: 50er 69,10, 70er 49,70 Mx 
T. Wink 05 — —  Ung.Gold-Rentel# 92.953,00 bz 92,75 6500er3, Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 178,25 B - 
7 ckl. Obl. 4 100,10 0 100,00 G do, do. kleinel— | — — . do. 4½ % M. 176,50 6 
„ Rlıeinbab 5 2 5 
ee |. DEBUG: e 
= Be A er ; — 0. Pap.-Rente |5 90, 0 5001 90, Bank-Discont 4 pCt. Lombar 2 


Vorantwort lich 1. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. L. d. Feuilleton: J. Seckles; 4 d. Inseratentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau, 
5 1 ; Bar ni { a . 


